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Alle unsere Ltser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Eine erste Primarklasse besucht die Mörsburg. Wieder im Freien, werden die
Kinder von einer Reisebegleiterin gefragt, was sie denn in der Burg gesehen hätten,
a Ritter », antwortet ein Bube, a Ja », wundert die Dame weiter, a habt ihr die ganzen
Ritter sehen können? » Bube: a Nein, nein, nur die Hülsen. » B. R.-R. in W.

Unsere Nachbarn besitzen einen prächtigen "Wolfshund, dem es Spaß macht, die
Kinder mit seinem lauten Gebell zu erschrecken. Dieses Gebaren scheint unserm
vierjährigen Hansjörg gar nicht zu gefallen, was er kürzlich beim Abendgebet mit
folgender Schlußbemerkung zum Ausdruck brachte: » ...und daß ich zu Dir in den
Himmel komm, Amen. Und de Papi und d' Mammi au. Und alli andere Lüt, daß es nu
no Hünd hät uf de Welt! » A. G. in F.

Rosemarie, die Erstklässlerin, buchstabierte die Aufschrift a Kentaur » eines
Haferflockenpaketes. a Was ist ein Kentaur » fragte sie: Der Vater erklärte: a Ein Wesen,
das vorne Menschen- und hinten Pferdegestalt hat, ein Sinnbild der Kraft. » Nach
einigem überlegen fragte die Kleine: a Muß man den Kentaur beerdigen oder kann
man ihn metzgen ?» H. Sch. in Z.

Unser vierjähriger Walterli erhielt von seinem Vater eine alte, defekte Armbanduhr

gesahenkt, die er mit sichtlichem Stolz zur Schau trug. Als dann am darauffolgenden

Sonntag sein Göiti und die Tante zu uns auf Besuch kamen und die Tante ihn
während des Essens fragtei, wie spät es denn sei, antwortete er nach einigem Zögern
mit einem treuherzigen Blick : « 's isch Zyt, daß er hei gönd. » K. H. in W.

Kein Kind hilft gerne im Haushalt, mein Kurt auch nicht, besonders, wenn es

heißt « Geschirr abtrocknen » ; aber Mittwoch und Sonntag muß er helfen, damit das
Mädchen bald frei machen kann.

Er begibt sich also widerwillig in die Küche, macht sich an die Arbeit, und schon
läßt er eine Tasse fallen, die in Scherben geht. « Zum Glück », sagt er seelenruhig,
c zum Glück halte ich sie noch nioht abgetrocknet. » A. C. V.

Während eines Spitalaufenthalies erhielt ich von einem Zweitkläßler folgenden
Brief, dessen Doppelsinn mich sehr amüsierte: « Liberherlerer, hoffentlich bessert es

langsam. » G. C. in X.

Im Garten. « Lue, do isch en Engerech (Engerling), veriramp ne, die het niemer
gärn! » Hanneli bückt sich zu ihm und sagt: « Muesch ned briegge! » L. S. in L.
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